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97ie wirb bedgalb bei* ©üblänber eine ergie£>erifrt)e SJiiffton int Qriente

erfüllen tonnen. <ir finit felbft, wo er geben füllte.
SBir fiitb am pafett angefotnmen. perr £. begleitet mid) nod) an

23orb, wo wir wieber mit perrtt $nfpeftor 23. gufammentreffen, bev gleid)

mir auf bent peliod feine IKeifc fortfegt. Sie wenigen fßaffagiere finb
bon einer fÇïut beglcitenber fyremtbe umringt. Stllgemeined pänbebriidlen,
Stbfcgiebnegmeii. „(Slüdlidje Steife! ißtelen Sani!" Sie begleitenben fßer=

fönen uerlaffen bad Sect unb poftiren fid) grüßenb am Quai. Sie Letten
raffeln, bie ©cgiffdbrücfen fnarren, ber Sampfleffcl feudft, bie

feßrillett Stbfagrtdfignule ertönen, bad ©dgiff fegt fieg langfant in 23ewc=

gung. perr £. ftegt nod) lauge am Quai unb fegtoenft grüßenb bett

put. SBir minien mit bett Safcgentticgern. öattgfant rüden wir ab oont
Sßolo. Sic großen Santpfer berbeden und fegon bett üludblid auf bett Quai,
fjegt oerlaffcn wir attd) bett äußern pafen. Sie Sföellen beginnen ftärler
gu fdjaufeln. ferner uttb ferner entfeßwinbet : IKolo, pafen, ©djiffe unb
bie weiße ©tabt bal)inter unfern 23liden. Stur ber ^garod grüßt nod)

lange ginüber. ©ttblicß öerfinft aud) er in ben fluten — nnb ed ift
nießtd ttteßr gu fegen, aid bie weite SDteeredfläcße unb ber blaue pimmel.
28ir waren im ^ßaraonenlanb unb bitrften ein flcined ©tüdlein baoott

fegen.

°-o-O-^-OOo

5ftad)brutf Perboten. ^erfudjmtg unb Tmljc.
Iliad) beni ^oltitfdteit be3 Uftatgäuä SBtergbttiSft oon ffiugeixie Uiupaum.

Sllfreb ©llid füßlte fieg geute Slbettb fegr niebergebrüdt. Sie
peiterfeit bed ©etfted, jene peiterfeit, üergletcßbar ber bed abenblicgeit

pimmeld, bie aud bent Söetoußtfein erfüllter fßflidjt unb moßlbenugter ®raft
fließt, gattc ign oerlaffen. pent lagerte ein SBölfleitt auf feiner «Stirn,
bad feinen ©efirgtdlreid öerbunlelte. ©d war ignt aber aurg etwad Utter=

görted gugeftoßen. ©r, ber feit aegt faßten, im ©efegäfte ÜBtlltam fßill'd
bie Stellung eitted ©elretärd bclleibctc uttb mit ©tolg fagen burfte, baß

er fie, bett Slngelegengeiten ber gürma mit Scib unb ©eele ergeben, tabeb

lod audfüllte — er gatte oergeffen, beut Sßef eine wichtige Sepefrge ein»

gugättbigett. llncrgört War bied unb äußerft fatal.
Unb feit 24 ©tunben gatte er biefc telegrapßifdje SlntWort

fegnlirg erwartet, $n igrem 23efigc jebod), gatte er, mit Äorrefponbengeu
befd)äftigt, bad fßapier flüegtig bureßlaufen unb beifeite gelegt, ogne ein

©terbendmörteßen barüber gu oerlieren! Unbegretflid) Überbied gitterte
er bei beut ©ebanten, wie wogl perr ißilld bie ©aege aufnegttten würbe,

— 374 —

Nic wird deshalb der Südländer eine erzieherische Mission im Oriente
erhallen können, Er sinkt selbst, wo er heben sollte.

Wir sind am Hafen angekommen, Herr L. begleitet mich noch an

Bord, wo wir wieder mit Herrn Inspektor B. zusammentreffen, der gleich

mir auf dem Helios seine Reise fortsetzt. Die wenigen Passagiere sind

von einer Flut begleitender Freunde umringt. Allgemeines Hnndedrücken,

Abschiednehmcn. „Glückliche Reise! Vielen Dank!" Die begleitenden Per-
sonen verlassen das Deck und postiren sich grüßend am Quai. Die Ketten

rasseln, die Schisfsbrücken knarren, der Dampfkessel keucht, die

schrillen Abfahrtssignale ertönen, das Schiff setzt sich langsam in Bewc-

gnug. Herr L. steht noch lange ane Quai und schwenkt grüßend den

Hur. Wir winken mir den Taschentüchern. Langsam rücken wir ab vom
Molo. Die großen Dampfer verdecken uns schon den Ausblick auf den Quai.
Jetzt verlassen wir auch den äußern Hafen. Die Wellen beginnen stärker

zu schaukeln. Ferner und ferner entschwindet: Molo, Hafen, Schiffe und
die weiße Stadt dahinter unsern Blicken. Nur der Pharos grüßt noch

lange hinüber. Endlich versinkt auch er in den Fluten — und es ist

nichts mehr zu sehen, als die weite Meeressläche und der blaue Himmel.
Wir waren im Pharaonenland und durften ein kleines Stücklein davon

sehen.

Nachdruck Hersuchung und Muße.
Nach dem Polnischen des Mathäus Wierzbinski von Eugenie Nußbanm.

Alfred Ellis fühlte sich heute Abend sehr niedergedrückt. Die
Heiterkeit des Geistes, jene Heiterkeit, vergleichbar der des abendlichen

Himmels, die aus dem Bewußtsein erfüllter Pflicht und wohlbenutztcr Kraft
fließt, hatte ihn verlassen. Heut lagerte ein Wölklcin auf seiner Stirn,
das seinen Gesichtskreis verdunkelte. Es war ihm aber auch etwas Uner-

hörtcs zugestoßen. Er, der seit acht Jahren im Geschäfte William Pill's
die Stellung eines Sekretärs bekleidete und mit Stolz sagen durste, daß

er sie, den Angelegenheiten der Firma init Leib und Seele ergeben, tadel-

los ausfüllte — er hatte vergessen, dem Chef eine wichtige Depesche ein-

zuhändigen. Unerhört war dies und äußerst fatal.
Und seit 24 Stunden hatte er diese telegraphische Antwort

sehnlich erwartet. In ihrem Besitze jedoch, hatte er, mit Korrespondenzen

beschäftigt, das Papier flüchtig durchlaufen und beiseite gelegt, ohne ein

Sterbenswörtchen darüber zu verlieren! Unbegreiflich! Überdies zitterte
er bei dem Gedanken, wie wohl Herr Pills die Sache aufnehmen würde,
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ber, aftc menfcpticpen ©efüpte bor ber ©dpmcttc bcê S'omptoirg taffenb,

innerhalb begfetbeu uaep brafonifepen ©efepen lualtctc. ütud) befaß er eine

rupige unb mürbeDottc 9trt, feine Unjufriebenpeit ju äußern, bic toufenb»

mai fcptimmer traf atg lauter labet. @r erpob bie fatten Singen unb

boprte fie in ben Untergebenen mit bem ütugbruef beë tiefften SOîitïeibë,

unb, mag nod) peinlicher mar, beg Sftißtraueng, atg mottte er fagcu:

— ©ntmeber bift bu ein igbiot, ober bu moltteft mid) frpäbigen.
9îcbe -

Sttfreb fdjmeicpettc fid) niept mit ber Hoffnung, baß itjn biefer

SIugcnbticE, ben bie Beamten fo fepr fürchteten, Derfdfonen mürbe.

$m Stttgemeincu mar bag Comptoir fein fßarabieg, für Sttfreb aber

mar eg ber ûDîittctpunît unb bie Ütcpfe ber SEBett, bereu ©omte bag

©efiept beg ©pefg mar. 1er ©efretär patte fid) Döltig in fie pineim
gelebt unb oerntod)te äug ipr, trop beg erfaprcnbftcn SJÎetcorotogen,

Wolfen, Stegen unb fdjöncg Wetter oorangjnfünbcn. @r ftagte niept.

Worüber and)? War er boep Stugeftettter eineg ber ätteften ipanbetgpänfer
in ber Sitp Sonbong, ber SSertrante beg .perm fßitt'g, ber bereitg fo

popen Sopn empfing mie ein in feinem töcrnfc gefrpidter ^anbmerfer.
Unb mit 9'ienjapr fottte fein möeßentlicpeg ©infommen gar auf nier fßfunb
fteigen.

©o üiet braud)te er aber gcrabe, um peiraten jn fönnen. 3mar —
mag ipit betraf — er märe lärtgft fd)on junt Stttar gegangen, aber fyräm
lein 2Karp, feit üier ^jahfcrr feine Verlobte, patte erftärt, ipn niipt früper

peiraten gu motten, epe er in ber Sage fei, eine Söcpiit 31t palten, benn

fie fctbft, atg ©nfetin eineg fßaftorg, fönne bod) nicht baran bettfen, ipre

läge mit ®ocpen unb fßupen jn Derbringen 1er SSertobte gab ipr oott=

fommen 9îed)t, fonnte er bod) fetber nid)t münfepen, baß eine lame aug

fo guter ffamilie fid) mie ein licuftntübcßen abmüpe.

9hn attertiebften märe er fegt nad) bem SOîittageffen 31t ipr gegangen,
aber er füpttc, baß er Don nid)tg anberem rnerbe reben fönnen, atg Don

ber ipnt miberfaprenen Stänfnng. ©eine ©efepäftgangetegenpeiten pflegten

aber Kräutern SDîarp feinertei $ntcreffe einzuflößen. ©r ftieg baper,

fanm Dom lifepe aufgeftanben, in einen Dntnibng, ber iptt nad) einer

ber betebteften ükrfeprgftraßen trug, ©r beburfte ber SBemegung, ber

Snft, ber ^c^ff^cnung, beg SSergeffeng.

ißerfunfen in bag @ em irr ber ©trafen, gemann er einen fteinen

leit feines inneru fyricbenS mieber, mifipte fid) unter bic Woge ber S3ov=

übergepenben unb tieß fiep gietfoS Don ipr mitreißen, big ißm brei eteU

trifdpe Sampen ing Wuge fielen, bic pod) oben an einem .Spaitfe fingen,
in bem fiep ein Wintergarten befanb. ©r trat in bic marmorne 33or*

— 375 —

der, alle menschlichen Gefühle vor der Schwelle des Komptoirs lassend,

innerhalb desselben nach drakonischen Gesetzen waltete. Auch besaß er eine

ruhige und würdevolle Art, seine Unzufriedenheit zu äußern, die tausend-

mal schlimmer traf als lauter Tadel. Er erhob die kalten Augen und

bohrte sie in den Untergebenen mit dem Ausdruck des tiefsten Mitleids,
und, was noch peinlicher war, des Mißtrauens, als wollte er sagen:

— Entweder bist du ein Idiot, oder du wolltest mich schädigen.

Rede! -
Alfred schmeichelte sich nicht mit der Hoffnung, daß ihn dieser

Augenblick, den die Beamten so sehr fürchteten, verschonen würde.

Im Allgemeinen war das Komptoir kein Paradies, für Alfred aber

war es der Mittelpunkt und die Achse der Welt, deren Sonne das

Gesicht des Chefs war. Der Sekretär hatte sich völlig in fie hinein-

gelebt und vermochte aus ihr, trotz des erfahrensten Meteorologen,
Wolken, Regen und schönes Wetter vorauszukündcn. Er klagte nicht.

Worüber auch? War er doch Angestellter eines der ältesten Handelshäuser
in der City Londons, der Vertraute des Herrn Pills, der bereits so

hohen Lohn empfing wie ein in seinem Berufe geschickter Handwerker.
Und mit Neujahr sollte sein wöchentliches Einkommen gar auf vier Pfund
steigen.

So viel brauchte er aber gerade, um heiraten zu können. Zwar —
was ihn betraf — er wäre längst schon zum Altar gegangen, aber Fräu-
lein Mary, seit vier Jahren seine Verlobte, hatte erklärt, ihn nicht früher

heiraten zu wollen, ehe er in der Lage sei, eine Köchin zu halten, denn

sie selbst, als Enkelin eines Pastors, könne doch nicht daran denken, ihre

Tage mit Kochen und Putzen zu verbringen! Der Verlobte gab ihr voll-
kommen Recht, konnte er doch selber nicht wünschen, daß eine Dame aus

so guter Familie sich wie ein Dienstmädchen abmühe.

Am allerliebsten wäre er jetzt nach dem Mittagessen zu ihr gegangen,
aber er fühlte, daß er von nichts anderem werde reden können, als von

der ihm widerfahrenen Kränkung. Seine Geschäftsangclegcnhcitcn pflegten
aber Fräulein Mary keinerlei Interesse einzuflößen. Er stieg daher,

kaum vom Tische aufgestanden, in einen Omnibus, der ihn nach einer

der belebtesten Vcrkchrsstraßen trug. Er bedürfte der Bewegung, der

Luft, der Zerstreuung, des Vcrgesscns.

Versunken in das Gewirr der Straßen, gewann er einen kleinen

Teil seines innern Friedens wieder, mischte sich unter die Woge der Vor-
übergehenden und ließ sich ziellos von ihr mitreißen, bis ihm drei elek-

irische Lampen ins Auge fielen, die hoch oben an einem Hause hingen,

in dein sich ein Wintergarten befand. Er trat in die marmorne Vor-
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halle unb hinauf in ben riefigen treiben ©aal, too if)n ber Särm ge=

bämßftcr ©tinnnen, eine Überfülle blenbenbett Sidjteê unb bie £önc ber

Mufif, bie auS ben feitlidjen 33üfd)en eyotifdjer ißflangen gu firömen
fdßenen, in ifjre Reißen SIrmc riffen.

@r lebte auf unb füllte fid) gugleidj bod) fo fremb, in biefcr feft=

täglichen 91tmoêf>Ijâre, mit ber er fo gar nidjtê gemeinfameê ijatte. .fpier

fd)ien baë Sehen ein intaitfl)örlidjeg geft gu fein — in toeitc gerne cnt=

fd)toanb bie ©rinnerung an bie Irbeit. ©ingefdjüdjtert burd) ben ©lang
ber Umgebung unb ber ®amentoiletten, toeldje bie Mitte beê ©aaleê ein»

nahmen, eingerahmt oon einem Srang bon frifdjem ©rün, fudjte er fid)
abfeitê einen ©i|. ©ê toaren jebod) fogar bie an ben Sângêtoânben auf=

geftellten Stifdje befe^t, unb erft neben bem bidjtcn SÖSatb bon Süfd)en,
hinter bem fid) bie Mufiffapelle barg, erfal) er ein imbcfefsteg Xifd)d)en.
@r nahm ben ißlaß ein unb bliefte mit Setounbcrung nm fid).

©r erwartete burdjauê nicht, einem Seïannten git begegnen in ci=

nein Steife, in bem feine ©rfd)einung, mit alten ,Qeid)en ®ctoöl)nlicl)=
feit auëgcftattet, einen lächerlichen ©inbrud' h^'borbringen mußte, ©r
fül)lte bag inftinftio, beim btelfad) toaitbten fid) it)m bie 331ide ber Stn-

toefenben gu, in benen ein ihm nicfjt gerabe fe£)t fd)meicl)eïhafteë ©rftaunen

git lefcn toar. S3cfoitberë ein älterer ficrr, ber unfern feinen ißlah fjattc,
bliefte einmal nad) bem aitbern gu ihm, fidj gleidjfatit befinneitb, too er

biefen ©inbringling frfjon fruljer gefeljen. Sllfreb erfannte in il)m fogleid)

ipernt gamefon, einen Sfienten beë Çaufeê fßittö unb ©omß. Um eine

©rflärung ber anberu ihn treffeuben Miefe toar eê iljm nid)t git tun.

Mfoitberë oermieb er forgfältig, ben unoerfihämt auf il)n gerichteten 9tu=

gen eincê ï'rauëfjaarigen Manned gn begegnen, ber am 97ad)bartifü)c mit
gtoci ©cfäljrten plauberte. SDicfe fchrtcu SUfreb ben Sîiicfen, jener felbft,
il)ncn gegenüber fitgenb, hatte immerton()renb ben unförmigen ©ßlinber
unb ben a)d)blonben, Ijängcnben ©d)nurrbart beê Somptoiriftcit bor fid).

Söalb jebod) bergaß Sllfrcb feine Slntoefenheit, beim feilte Slufmerf-
famfeit tourbe bnrd) ein jitngeê ißaar gcfeffelt, baê au einem bluiiteuge=

fd))iüieften Siifdje fein SOîittagcffen einnahm. SDer hübfdje unb ftattliclje

Mann, ein iRôêd)eit im Snopflod) beê gracfë, neigte fid) alle Üitgenblicfe

gur ©efäßrtitt, ber ©attin ftdjerlidj, bie itt glängenber, brillantengcfrhmücf
ter ïoilettc SUfreb aid ein l)ö[)crcg ÜBefcii bon iiberirbifd)er «Schönheit cr=

fdßett. ÜBie fd)ön fie toaren, toie heiter, toie gliidlid)!
Unb toer toiirbe glauben wollen, baß biefer glängcnbe ©entteman

mit ihm auf einer ©djulbanf gefeffen ©r hotte ihn aitgenblicflid) er-

fannt, aber eê toar fraglich, ob $ac£ fiel) auf il)n befinnen würbe

©inftmalê waren fie gleid), heute lag eine ituüberbrüefbare Stuft gtoifdjen
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halle und hinauf in den riesigen weißen Saal, wo ihn der Lärm ge-

dämpftcr Stimmen, eine Überfülle blendenden Lichtes und die Töne der

Musik, die aus den seitlichen Büschen exotischer Pflanzen zu strömen

schienen, in ihre heißen Arme rissen.

Er lebte aus und fühlte sich zugleich doch so fremd, in dieser fest-

täglichen Atmosphäre, mit der er so gar nichts gemeinsames hatte. Hier
schien das Leben ein unaufhörliches Fest zu sein — in weite Ferne cnt-

schwand die Erinnerung an die Arbeit. Eingeschüchtert durch den Glanz
der Umgebung und der Damcntoilctten, welche die Mitte des Saales ein-

nahmen, eingerahmt von einem Kranz von frischem Grün, suchte er sich

abseits einen Sitz. Es waren jedoch sogar die an den Längswänden auf-
gestellten Tische besetzt, und erst neben dem dichten Wald von Büschen,

hinter dem sich die Musikkapelle barg, ersah er ein unbesetztes Tischchen.

Er nahm den Platz ein und blickte mit Bewunderung um sich.

Er erwartete durchaus nicht, einem Bekannten zu begegnen in ei-

nem Kreise, in dem seine Erscheinung, mit allen Zeichen der Gewöhnlich-
keit ausgestattet, einen lächerlichen Eindruck hervorbringen mußte. Er
fühlte das instinktiv, denn vielfach wandten sich ihm die Blicke der An-
Niesenden zu, in denen ein ihm nicht gerade sehr schmeichelhaftes Erstaunen

zn lesen war. Besonders ein älterer Herr, der unfern seinen Platz hatte,
blickte einmal nach dem andern zn ihm, sich gleichsam besinnend, wo er

diesen Eindringling schon früher gesehen. Alfred erkannte in ihm sogleich

Herrn Jameson, einen Klienten des Hauses Pills und Cvmp. Um eine

Erklärung der andern ihn treffenden Blicke war es ihm nicht zu tun.
Besonders vermied er sorgfältig, den unverschämt auf ihn gerichteten Au-

gen eines kraushaarigen Mannes zu begegnen, der am Nachbartischc mit
zwei Gefährten plauderte. Diese kehrten Alfred den Rücken, jener selbst,

ihnen gegenüber sitzend, hatte immerwährend den unförmigen Cylinder
und den aschblonden, hängenden Schnurrbart des Komptoiristcn vor sich.

Bald jedoch vergaß Alfred seine Anwesenheit, denn seine Aufmcrk-
samkcit wurde durch ein jnnges Paar gefesselt, das an einem blumcnge-

schmückten Tische sein Mittagessen einnahm. Der hübsche und stattliche

Mann, ein Röschen im Knopfloch des Fracks, neigte sich alle Augenblicke

zur Gefährtin, der Gattin sicherlich, die in glänzender, brillantengcschmück

ter Toilette Alfred als ein höheres Wesen von überirdischer Schönheit er-

schien. Wie schön sie waren, wie heiter, wie glücklich!
Und wer würde glauben wollen, daß dieser glänzende Gentleman

mit ihm auf einer Schulbank gesessen?! Er hatte ihn augenblicklich er-

kannt, aber es war fraglich, ob Jack sich ans ihn besinnen würde

Einstmals waren sie gleich, heute lag eine unüberbrückbare Kluft zwischen
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SJiad) einem ©etnatbe öon SBeoer.

I

— .'i77

„Tischgebet."
Nach einem Gemälde von H. Be ver.



tfjncn. 3fo<f reid), unabhängig, mit her perrticpen Dante guv ©cite, trouf
in Döllen .Qügen bic greuben ber ©ett, toäfjrenb er, ber arme Somptoirift,
genötigt, mit jebem ©djitting gu redjncn, eittfam abfeitë faß, als ©in»

bringling, bebrüeft Don ber gangen Saft frember S8ureau»©orgen nnb 93er»

tegenpeiten, beraubt ber ©eminne unb ber $rcuben. $pnt mar eingig
geftattet, atS unbeteiligter $ufcpauer baS ©tücf bcS ehemaligen Sottegen
entgücft mit angufepen. ©enn it)m bod) $acf mcnigftenS an ©eift unb
fÇât)igîeiten überlegen märe, bann tonnte er bic 93erfd)iebenf)eit ihrer Sage

begreifen, aber ^a<f mar ja in ber ©chute ber fBefrpränftcften einer unb
biente ben anbern gar manches mat gum ©efpött.

©ic unDerftänbtid), mie ungerecht, badjte er, ift boep baS ©atten bcS

©cpicffatS! Of) Stugenfcpeinticp ift bie ©ett auf bem fßringip irgenb einer

unfinnigen 9tnarcpie aufgebaut, in ber fid) icgticfjer ein ihm bequemes
©pftem auSmapten bnrf, feiner aber ben ©eptüffet gur Söfung bcS gan»

gen SRätfetS finbet, benn ber Sern bcS ©cttfhftemS ift bie ©hftemtofigteit.
— ©crabe atS feine ©ebanfen, bie ©rengen feines engen ©eficptSfrcifeS

tiberfepreitenb, ihn fo hoch emportrugen, nahte bern £ifipc ein t)ocf)gcmacf)fcncr

Çterr, an bie SSiergig, im fÇracf, Don einem fdjmargen SJtantet mit fragen
bebccft. ?(n feinen Ringern gtängten tSrittanfringe. Den fDinnfct öffnenb,
fepte er fich behaglich pin, fehler atmenb mie uad) attgu reic£)ftcf)em SOîapte.

©ein ©eficht, beffen Färbung ben Sanbbemopner Derriet, geigte Dotte

iBefriebigung. Oie SOÎufif mirfte einfeptäfernb auf ipn, benn feine
Sibcr fentten fid) unb bic Zigarette gmifepen ben Sippen ertofd). ©ogteid)
aber ermunterte er fiel), tranf feinen Kaffee, gog eine Reifung aus ber

Dafd)c unb begann gn tefen. 93atb jebod) minfte er beut Lettner
nnb griff nach ber ©ctbtafcpe. ffir reichte eine $anfuotc piit. Sange
bauerte eS, bis ber Liener Don ber Söffe gurücffeprte. Der ©aft aber

hatte @ite. ?ttS enbtid) ber Seltner gefommen mar, ftanb er ungebutbig auf,
marf bic ^uf ben Diftp unb entfernte fich eitigen ©chrittcS.

es mürbe fpät, Wtfreb rührte fid) nicht Dom fßtatje, benn obgteid)
ihn baS bumpfe ©efüpt ber Srantung unb SBitterf'cit nicht oertieß, fühlte
er fid) bad) mie f)t)pnotifirt burd) ben Särut biefeS menfdjticpeit Strncifen»

paufcnS, beraufdjt burd) bie Harmonie ber ©onflutcu. Unb eS faßte ihn
ein potbcS ©efüpt beS 9tuSrupenS, baS jeben Drang und) Dötigfeit nnb

©emegung einfeptäferte, jebe ©orge bämpfte.

Hm fiep bem Sreife ber gegenftnnbStofen ©rroäguugen gn entgiepen,

ergriff er bie Reifung, ©ie groß aber mar fein ©rftaunen, als er bar»

unter bie ©ctbtafcpc tiegen fap

Jçttt erften Stugenbticf mottte er fiep erpeben, bent ltn6e!annten naep»

eitert, bie Dienerfcpaft herbeirufen — aber irgenb ein StmaS piett ipn gurücf.
®r btiefte ringsum, fein Diener mar in ber Siäpe, bic ©äfte, auSfdftieß»

tiep mit fiep fetbft befepäftigt, aiptctcn niept auf il)tt. Unb er faß ba unb
btiefte ftarr unb perfteint auf baS fd)mcrgcfültte fdjmere ©etbtäfdjcpen

ihnen. Jack reich, unabhängig, mit der herrlichen Dame zur Seite, trank
in vollen Zügen die Freuden der Welt, während er, der arme Komptoirist,
genötigt, mit jedem Schilling zu rechnen, einsam abseits saß, als Ein-
dringling, bedrückt von der ganzen Last fremder Bureau-Sorgen und Vcr-
legenheiten, beraubt der Gewinne und der Freuden. Ihm war einzig
gestattet, als unbeteiligter Zuschauer das Glück des ehemaligen Kollegen
entzückt mit anzusehen. Wenn ihm doch Jack wenigstens an Geist und
Fähigkeiten überlegen wäre, dann könnte er die Verschiedenheit ihrer Lage
begreifen, aber Jack war ja in der Schule der Beschränktesten einer und
diente den andern gar manches mal zum Gespött.

Wie unverständlich, wie ungerecht, dachte er, ist doch das Walten des

Schicksals! Oh! Augenscheinlich ist die Welt auf dem Prinzip irgend einer

unsinnigen Anarchie aufgebaut, in der sich jeglicher ein ihm bequemes
System auswählen darf, keiner aber den Schlüssel zur Lösung des gan-
zcn Rätsels findet, denn der Kern des Weltsystems ist die Systemlosigkeit.

— Gerade als seine Gedanken, die Grenzen seines engen Gesichtskreises

überschreitend, ihn so hoch emportrugcn, nahte dem Tische ein hochgewachsener

Herr, an die Vierzig, im Frack, van einem schwarzen Mantel mit Kragen
bedeckt. An seinen Fingern glänzten Brillantringe. Den Mantel öffnend,
setzte er sich behaglich hin, schwer atmend wie nach allzu reichlichem Mahle.
Sein Gesicht, dessen Färbung den Landbewohner verriet, zeigte volle

Befriedigung. Die Musik wirkte einschläfernd auf ihn, denn seine

Lider senkten sich und die Zigarette zwischen den Lippen erlosch. Sogleich
aber ermunterte er sich, trank seinen Kaffee, zog eine Zeitung aus der

Tasche und begann zu lesen. Bald jedoch winkte er dem Kellner
und griff nach der Geldtasche. Er reichte eine Banknote hin. Lange
dauerte es, bis der Diener von der Kasse zurückkehrte. Der Gast aber

hatte Eile. Als endlich der Kellner gekommen war, stand er ungeduldig ans,

warf die Zeitung ans den Tisch und entfernte sich eiligen Schrittes.
Es wurde spät, Alfred rührte sich nicht vom Platze, denn obgleich

ihn das dumpfe Gefühl der Kränkung und Bitterkeit nicht verließ, fühlte
er sich dock, wie hypnvtisirt durch den Lärm dieses menschlichen Ameisen-

Haufens, berauscht durch die Harmonie der Tonflutcn. Und es faßte ihn
ein holdes Gefühl des Ausruhens, das jeden Drang nach Tätigkeit und

Bewegung einschläferte, jede Sorge dämpfte.

Um sich dem Kreise der gegenstandslosen Erwägungen zu entziehen,

ergriff er die Zeitung. Wie groß aber war sein Erstaunen, als er dar-
unter die Geldtasche liegen sah

Im ersten Augenblick wollte er sich erheben, dem Unbekannten nach-

eilen, die Dienerschaft herbeirufen — aber irgend ein Etwas hielt ihn zurück.

Er blickte ringsum, kein Diener war in der Nähe, die Gäste, ausschließ-

lich mit sich selbst beschäftigt, achteten nicht auf ihn. Und er saß da und
blickte starr und vcrsteint auf das schwergcsülltc schwere Geldtäschchen
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griebergtut bebecfte feine äßangen, feine uergtaftcn Slugcn geigten

angeftrengteê 5flad)ben!en.

Diefer ©elbtafcßc Ijatte ber Unbcfannte eine S3nn!note entnommen
Die hingeworfene Reitling tjottc fie ben 33ticfen ber Umgebung entgegen.
Der tBefißer mußte je|t fd)on fern fein, benn eine SBeite War feit feiner
Entfernung oerftridjen. ©emiß mar er fdjon bafjeim nnb mürbe erft
morgen früh baê Refften ber ©elbtafdje bemerfen — $n ge^n
©tunben

.'pier tag cor if)m baS ©tücf! Daë ©dficEfat modte ißn
enbïitï) entfcïjâbigen für erlittene Unbitt. Er hotte nur bie Çanb auS=

ftrcdîen, um reibt) gu fein. — —.
Er fiitjtte, wie itjn ein rafenbeë (Begehren nabt) bent Sehen ergriff,

Wie eine tjeiße ©ct)nfud)t ttarf) greitjeit in itjm wad) nntrbe, wie nngc<
fannte ©blauer großer gfreuben itjn abnungSboft burdfgitterten.

i'tber baS wäre ja Diebftabt 97mt, unb wenn Erging cë

benn getieften, gtiicftidjen Dieben fdjtedß Eingig barum ßanbette eë

fid), fid) nid)t ertappen nnb bentaSfiren gu (äffen. Dem .fügten gebort
bie SÏSett. ,'patte er nidjt bon einem S'affier gehört, ber $abre fang feine
Dafcße aus ber t^affc ber San! gefüllt batte kannte er benn nidft
einen SSater, ber ben eigenen ©obn um fein müttcrtidjeS Erbe betrogen
boite #a! Söcr fragt, wober bad ©etb fotntnt ©enug, baß
fie cë befißen : ©etb boben, beißt WfteS bobett.

Das ©otb, fo bad)te er, gibt Freiheit, cS befeftigt bie ©cfunbbcit unb läßt
bic »ertorenc wieberfebren, cê beugt bie ftotgeften dtactcn gur Erbe, cê crfnuft
fyreunbfdfaft, erwirbt Siebe, faßt bie SSorgüge bellet' erftra()(cn — ttub
ertränf't bie fÇebter in feinem ©lange. DaS ©otb ift Dugenb uttb Datent
— atteS auf Erben ift eine ©etbfrage. Der größte, admädjtigftc ©ott
ber Menfcßbeit ift'ë ^t)m werben Stttärc gebaut, gu ben gotbenen ©ternen,
gu biefer (eudftenbcn ©onnc ftrerfen fid) ftebenb alte Sfrtne empor. Um
WnS immer bie Menfdjen aud) beten mögen, bor ädern ruft unb bittet
jeber: „@o(b, gib mir ©o(b!" Die ©totgeften, ^pärteften faden in ben
©taub bor ibm, benn feine SOîacpt, bic Drone gu ftürgen bermag, bringt
bis in bic Diefc mcnfd)fid)cr Sergen urtb ©rbäbef. Unb gu Dualen nnb
Martern wirb ber berurteitt, ber biefem ©ott feine Slnbetung berfagt,
ber anbere ©ötter neben ibm tennt

Mit biefer ©ctbtafcbe auSgerüftet, we(d)' anbercr Meitfd) würbe
3ttfreb EdiS fein Ob ißn wo()( fetnanb auSgnladjen ober wie einen
©Haben gu bc()anbe(n wagen würbe Ob wobt bic grauen nidjt taufenb
SSorgügc bcS ©eiftcS unb .pergens an if)nt entbccfen würben Ob Wobt
feine Marl) ibn nießt gärttidjer tieben würbe? Morgen tonnte er, bem

gtüdfeligcn $acf gteid), bei glängenbent Mat)tc fügen, in ©etigfeiten fdjmetgcn,
fid) beS ßcbenS freuen, lieben, (perr fein, er fetbft fein
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Fieberglut bedeckte seine Wangen, seine verglasten Augen zeigten
angestrengtes Nachdenken.

Dieser Geldtasche hatte der Unbekannte eine Banknote entnommen
Die hingeworfene Zeitung hatte sie den Blicken der Umgebung entzogen.
Der Besitzer mußte jetzt schon fern sein, denn eine Weile war seit seiner

Entfernung verstrichen. Gewiß war er schon daheim und würde erst

morgen früh das Fehlen der Geldtasche bemerken — In zehn
Stunden

Hier lag vor ihm das Glück! Das Schicksal wollte ihn
endlich entschädigen für erlittene Unbill. Er hatte nur die Hand aus-
strecken, um reich zu sein. — —.

Er fühlte, wie ihn ein rasendes Begehren nach dem Leben ergriff,
wie eine heiße Sehnsucht nach Freiheit in ihm wach wurde, wie unge-
kannte Schauer großer Freuden ihn ahnungsvoll dnrchzittertcn.

Aber das wäre ja Diebstahl! Nun, und wenn! Erging es

denn geschickten, glücklichen Dieben schlecht? Einzig darum handelte es

sich, sich nicht ertappen und demaskiren zu lassen. Dem Kühnen gehört
die Welt. Hatte er nicht von einem Kassier gehört, der Jahre lang seine

Tasche aus der Kasse der Bank gefüllt hatte? Kannte er denn nicht
einen Vater, der den eigenen Sohn um fein mütterliches Erbe betrogen
hatte! Ha! Wer fragt, woher das Geld kommt? Genug, daß
sie es besitzen: Geld haben, heißt Alles haben.

Das Gold, so dachte er, gibt Freiheit, es befestigt die Gesundheit und läßt
die verlorene wiederkehren, es beugt die stolzesten Nacken zur Erde, es erkauft
Freundschaft, erwirbt Liebe, läßt die Vorzüge Heller erstrahlen — und
ertränkt die Fehler in seinem Glänze. Das Gold ist Tugend und Talent
— alles auf Erden ist eine Geldfrage. Der größte, allmächtigste Gott
der Menschheit ist's Ihm werden Altäre gebaut, zu den goldenen Sternen,
zu dieser leuchtenden Sonne strecken sich flehend alle Arme empor. Um
was immer die Menschen auch beten mögen, vor allem ruft und bittet
jeder: „Gold, gib mir Gold!" Die Stolzesten, Härtesten fallen in den
Staub vor ihm, denn seine Macht, die Tronc zu stürzen vermag, dringt
bis in die Tiefe menschlicher Herzen und Schädel. Und zu Qualen und
Martern wird der verurteilt, der diesem Gott seine Anbetung versagt,
der andere Götter neben ihm kennt

Mit dieser Geldtasche ausgerüstet, welch' anderer Mensch würde
Alfred Ellis sein! Ob ihn wohl jemand auszulachen oder wie einen
Sklaven zu behandeln wagen würde? Ob wohl die Frauen nicht tausend
Vorzüge des Geistes und Herzens an ihm entdecken würden? Ob Wohl
seine Mary ihn nicht zärtlicher lieben würde? Morgen könnte er, dein

glückseligen Jack gleich, bei glänzendem Mahle sitzen, in Seligkeiten schwelgen,
sich des Lebens freuen, lieben, Herr sein, er selbst sein
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©eine £>anb erbitterte unb — fuljr über bic fdjiuetfäbeberf'te ©tirnc,
mäprenb fein Slid in ber lidjten SBcite fdpncifte

©g mar bad alfed ein böfer, ungefunber ©rannt Sîein, ittttt
nnb nimmer! Sllfreb ©Hid ift ein eprlidjer Sîaitn ein eprlidjer
Beamter ber finita ißilld unb ©omp.

$n biefem Slttgenblid frf;ob fid) ait il)iu ein Sebienter tiorbei nnb
bliefte ttnd) ipm t)iu, einen neuen Stuftrag ermartenb. ©iefe beiben fingen
erfüllten feine ©cetc mit Mite bid ind Sfiarl feiner Modjen, fernere
©emiffendbiffe in itjm mad) rttfenb.

@r magte nidjt, bic Singen gu ergeben, beim cd fd)ien il)tn, aid
limite jeber bnriit bic augcnblicflid)c ©d)mad)I)cit tefen, feine gange ©d)tnad)
erraten, ©r fupr empor nnb marf bie Rettung auf bic ©elbtafcpe, ol)ne

gu miffett medpatb. ©r reichte beut Kellner gmet ©djillinge unb manbte

fid) bem Sludgange gu, opne ben Ûîeft bed ©elbed gu »erlangen.

Mrg barauf erhoben fiel) aud) bie brei fßerfonen, bie an Sllfrebd
Slacpbartifdje gefeffen patten, hinter iptten blieb nur einen Slugenblid
lang ber ïraudpaarige jjperr gurücl, ber ücrgeblicp feinen ©epirnt fuepte-

©nblid) erinnerte er fiep, baß er ipn an bic SBanb neben ben ©effet Sllfrcbd
gelepnt patte. @r beugte fid) über bad ©ifcprfjen, ftreefte bie eine .fpanb

nad) bent ©djirnt and, fid) mit ber anbern auf ben ©ifdp, auf bie ßcitung
ftüpenb, nnb — folgte tangfam ben ©efäprten.

Slid ©agd barauf §err fßtlld bic llnacptfamleit bed ©efretärd be=

mcrltc, traltirte er ipn nur mit einem bielfagenbett, rätfetpaften : „ipoe. .."
©iefer neue Studbrncï bed ©abeld mürbe gmeifellod ben Singefteliten biel

gu beulen gegeben paben, menrt nidjt biefer ©ag mieptige ©reigniffe im
©efolge gepabt pättc.

Um bic ÜDiittagdftunbc crfd)icn nämlicp im Sureau ein Unbelannter,
ber, ind fßribatlabinet bed ßpcfd cingelaffen, einige Slugcnblide im ©c»

fpräd) bei ipm oermeilte, moranf in ber offenen ©ür bad erttfte ©cfidjt
bed Sorgcfcpten erftpien.

— SB er bon ben sperren mar geftern Slbcub im SGBint erg arteu —

fragte er.
Sifted Slut mid) and Sllfrebd ©cficpt.

— $cp — antmortcte er laut, mie ein ©olbat, ber iin SIngcfüpte
bed f^einbed, mtffenb, bap ber .Qufammenftop intucrntciblirp unb bie ffluept
itnmöglicp ift, fid) fclbft SJÎut eingnreben berfudpt.

hinter beut ©pef ind Cabinet tretenb, crfnpr er and bent SDÎunbe

bed Scrmaltcrd bed SGMntergartend, bap er bed ©iebftapld einer ©elbtafrpe

uerbäd)tig fei.

— Mrg nad) ber ©ntfernnng biefed — Iperrn fagte ber ffrembc,
auf Sllfreb meifenb, leprte Jener ©entleman megen feiner ©clbtafcbe mieber,
bie er unter ber Leitung bergeffen — SGBir fudjten fie, aber oergebend.

3m £aufc bed Stbenbd pat lein anberer aid biefer iperr jenen fßlap ein»

genommen !perr ©amefon, ber mit ipnett in ®cfd)äftdüerbinbung
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Seine Hand erzitterte und — fuhr über die schweißbedeckte Stirne,
während sein Blick in der lichten Weite schweifte

Es war das alles ein böser, ungesunder Traum Nein, nun
und nimmer! Alfred Ellis ist ein ehrlicher Mann ein ehrlicher
Beamter der Firma Pills und Comp.

In diesem Augenblick schob sich an ihm ein Bedienter vorbei und
blickte nach ihm hin, einen neuen Auftrag erwartend. Diese beiden Augen
erfüllten seine Seele mit Kälte bis ins Mark seiner Knochen, schwere

Gewissensbisse in ihm wach rufend.
Er wagte nicht, die Augen zu erheben, denn es schien ihm, als

könne jeder darin die augenblickliche Schwachheit lesen, seine ganze Schmach

erraten. Er fuhr empor und warf die Zeitung auf die Geldtasche, ohne

zu wissen weshalb. Er reichte dem Kellner zwei Schillinge und wandte

sich dem Ausgnnge zu, ohne den Rest des Geldes zu verlangen.
Kurz darauf erhoben sich auch die drei Personen, die an Alfreds

Nachbartische gesessen hatten. Hinter ihnen blieb nur einen Augenblick

lang der kraushaarige Herr zurück, der vergeblich seinen Schirm suchte-

Endlich erinnerte er sich, daß er ihn an die Wand neben den Sessel Alfreds
gelehnt hatte. Er beugte sich über das Tischchen, streckte die eine Hand
nach dem Schirm aus, sich mit der andern auf den Tisch, auf die Zeitung
stützend, und — folgte langsam den Gefährten.

Als Tags darauf Herr Pills die Unachtsamkeit des Sekretärs be-

merkte, traktirte er ihn nur mit einem vielsagenden, rätselhaften: „Hoe. ."
Dieser neue Ausdruck des Tadels würde zweifellos den Angestellten viel

zu denken gegeben haben, wenn nicht dieser Tag wichtige Ereignisse im
Gefolge gehabt hätte.

Um die Mittagsstunde erschien nämlich im Bureau ein Unbekannter,
der, ins Privatkabinct des Chefs eingelassen, einige Augenblicke im Gc-
sprach bei ihm verweilte, worauf in der offenen Tür das ernste Gesicht
des Vorgesetzten erschien.

— Wer von den Herren war gestern Abend im Wintergarten -

fragte er.

Alles Blut wich aus Alfreds Gesicht.

— Ich — antwortete er laut, wie ein Soldat, der im Angesichtc

des Feindes, wissend, daß der Zusammenstoß unvermeidlich und die Flucht
unmöglich ist, sich selbst Mut einzureden versucht.

Hinter dem Chef ins Kabinet tretend, erfuhr er aus dem Munde
des Verwalters des Wintergartens, daß er des Diebstahls einer Geldtasche

verdächtig sei.

— Kurz nach der Entfernung dieses — Herrn sagte der Fremde,

auf Alfred weisend, kehrte jener Gentleman wegen seiner Geldtasche wieder,
die er unter der Zeitung vergessen — Wir suchten sie, aber vergebens.

Im Laufe des Abends hat kein anderer als dieser Herr jenen Platz ein-

genommen Herr Damcson, der mit ihnen in Geschäftsverbindung
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ftefjt mtb ber fidj gu gleicher .ßeit "it Sintergarten befanb, bemerfte if)n
imb crfnnutc in if)m einen öftrer Stngcftellten. ®tcfent Umftanb oerbanïett
mir $fjre Stbrcffe.

3Bc«Sl)alb Ijaben ©te bie ©elbtafdje nidjt ber fDienerfdjaft über»
geben, fragte perr fßillS gerabe braufloS, Stlfreb mit einem Slid coll
ßora uttb SBcradjtung meffenb.

$d) ^abe gar feine (Mbtafdje gefef;en, fagte ber ©efretär.
Sic? marf ber gmetttbe ein, bie ßeitnng gur panb neljmenb,

mußten ©te fie bod) bemerfen. Sftadj StuSfage bed Redners faf)
^f)t- Seggeljett einer $ludjt äfjnlirf), ba ©ie, oljne 9îeft gu forbern, itt
attgenfdjeiitlidjer «ermirrung ttnb in feftfamer Site baS.Sofal oerlicfjert.

®er inquifitorifd^e «lief non perrn fßillS rui)te nod) immer auf llfreb.
ßd) faf) feine ©elbtafdje
35aS mirb ftd) üor ©eridjt geigen.
©o fprcd)enb notirte ber SSermalter SllfrebS tarnen unb Ibreffe.
SUS bie ©üre fid) Ijinter if)tn gefdjloffen Ijatte, f)icft perr ^ßillS feinen

©efretär gttrüd unb tierfiel, in feinen ©tul)f gnrücfgcfef)nt, in tiefes ©d))oeigen.
Sic Sfngenblide mürben Stlfreb gu ©migfeiten. Sic Com SBtitj gefdjfagen,

f)afte er jegltdjeS $ül)len eingebüßt — alles Scbctt mar aus ifjm gemidjcit.
®ic ®eridjtStierf)anbfnng mirb ergeben, fagte cnbltd) perr jßills,

ob jener «erbadjt begrünbet iff. Senn nicf)t, umfo beffer für ©ic. Stuf
jeben $all aber mimfetje id) nid)t, bafj in ben Rettungen meine pirata genannt
merbe in «erbinbung mit bent 9îamen eineë SKertfdjen, ber unter bent
«erbadjte bcS ®iebffaf)lS fteljt. ß;d) fefjc ntid) baljer gegmungen, ©ie
unbergügfid) ^^rer fßfliiijtett gu entfjeben. Übrigens Ijabe td) in fester
ßeif große ßerftreutfiett an $£)nen bemerft, bie id) nun mefjr ^fjrer teb=

haften «efdjäftigung mit ®ott meifj maS für anbertt ®tngcn gnfd)rcibc.
löte fönnen beim Haffter ^l)re ©age für ben fontmenben fDïonat begießen
unb fogfeid) gefjen —

@r ging.

2)aS mar baS (Sttbe Stls feinen Singen baS fßutt etttfdjmanb,
an bent er ad)t ^aljre fcitteS ScbettS »erloren, gerfprang iljnt faft baS
•'perg. ®r gehörte nidjt utcl)r bettt paufc fßillS attb (£ontp. an

Settige ©tunbert fpritcr mürbe er gefängfiel) eingegogett.
3mur mürbe er furg barauf, aus fanget an Semcifcn, fretgefproeßett,

bod) fpradf) ber ©d)ein gegen if)tt, fjeftete untiertilgbares fDîigtrauen att
feitte Herfen, gcid)nete ifjtt mit bettt unauStöfd)lid)en SJM ber ©djattbe.

llttb er ging fjeint, frei, aber um gef)tt $af|re gealtert, .pier
geirrte fein ein «rief feiner «raitt, bie if)tn in fdjmergerfülltcn Sorten
für emig bett Slbfdjteb gab. er laS il)tt of)tte ©rftamten, italjtn i!jn in
î)emut als eine neue ©träfe für bie ©d)miid)e, mit ber er jenen oer=
bred)erifd)ert ©ebanfett Ijatte au fid) herantreten laffen. er uerbarg btefeS
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steht und der sich zu gleicher Zeit im Wintergarten befand, bemerkte ihn
und erkannte in ihm einen Ihrer Angestellten, Diesem Umstand verdanken
wir Ihre Adresse.

Weshalb haben Sie die Geldtasche nicht der Dienerschaft über-
geben, fragte Herr Pills gerade drauflos, Alfred mit einem Blick voll
Zorn und Verachtung messend.

Ich habe gar keine Geldtasche gesehen, sagte der Sekretär,
Wie? warf der Fremde ein, die Zeitung zur Hand nehmend,

mußten Sie sie doch bemerken. Nach Aussage des Kellners sah

Ihr Weggehen einer Flucht ähnlich, da Sie, ohne Rest zu fordern, in
augenscheinlicher Verwirrung und in seltsamer Eile das Lokal verließen.

Der inquisitorische Blick von Herrn Pills ruhte noch immer auf Alfred.
Ich sah keine Geldtasche
Das wird sich vor Gericht zeigen.
So sprechend notirte der Verwalter Alfreds Namen und Adresse.
Als die Türe sich hinter ihm geschlossen hatte, hielt Herr Pills seinen

Sekretär zurück und verfiel, in seinen Stuhl zurückgelehnt, in tiefes Schweigen.
Die Augenblicke wurden Alfred zu Ewigkeiten. Wie vom Blitz geschlagen,

hatte er jegliches Fühlen eingebüßt — alles Leben war aus ihm gewichen.
Die Gerichtsverhandlung wird ergeben, sagte endlich Herr Pills,

ob jener Verdacht begründet ist. Wenn nicht, umso besser für Sie. Auf
jeden Fall aber wünsche ich nicht, daß in den Zeitungen meine Firma genannt
werde in Verbindung mit dem Namen eines Menschen, der unter dem
Verdachte des Diebstahls steht. Ich sehe mich daher gezwungen, Sie
unverzüglich Ihrer Pflichten zu entheben. Übrigens habe ich in letzter
Zeit große Zerstreutheit an Ihnen bemerkt, die ich nun mehr Ihrer leb-
haften Beschäftigung mit Gott weiß was für andern Dingen zuschreibe,
lsie können beim Kassier Ihre Gage für den kommenden Monat beziehen
und sogleich gehen —

Er ging.

Das war das Ende Als seinen Augen das Pult entschwand,
an dem er acht Jahre seines Lebens verloren, zersprang ihm fast das
Herz. Er gehörte nicht mehr dem Hause Pills and Comp. an

Wenige Stunden später wurde er gefänglich eingezogen.
Zwar wurde er kurz darauf, aus Mangel an Beweisen, freigesprochen,

doch sprach der Schein gegen ihn, heftete unvertilgbares Mißtranen an
seine Fersen, zeichnete ihn mit dem unauslöschlichen Mal der Schande.

Und er ging heim, frei, aber um zehn Jahre gealtert. Hier
harrte sein ein Brief seiner Braut, die ihm in schmcrzcrfüllten Worten
für ewig den Abschied gab. Er las ihn ohne Erstannen, nahm ihn in
Demut als eine neue Strafe für die Schwäche, mit der er jenen ver-
brecherischcn Gedanken hatte an sich herantreten lassen. Er verbarg dieses
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ïc^te Reichen ber Sicbc ait feinem ^erjcn unb grüßte nod) mit einem

©eufjcr feine ehemaligen ftitïcn ©räume oon ©IM
©ein Sehen mar gebrochen, ber 2Bcg ju einem anbern £)anbelêt)aufc

burel) ben auf if)nt hnftenben fÇtecE für immerbar abgefc^nitten. ©o ging er

mit bem ncidjften ©djiff nach Slnftralien. $l)m folgte alê un^crtvcnnlidjcr

©efährte : bag tiefe ©efüt)! eineâ $Bergel)en3, baS er nicht begangen.

35ic ©clbtafche ift niemals gefnnben morben.

^ermifdjtcô.

3u unfern «ilbern. — „SlBgeblitjt". SSSie, et, bet Koni, ber reiche Säuern»

John, ber fid) auf feine ©cpuljeit unb feine Srfolge bei ben ©orffdjbneu nid)t wenig ein»

bilbet, fottte fo wenig wie bic anbern SBurfdjen, bie ftotje Slcfi jn befiegen itn ©tanbe fein?

®ad mürbe ja feine Unwiberfteljiidjteit in grage ftelten Sine 33lumc oon ihrer $anb

wäre ein mertooücd ©iegedacid)en. ®er mit atter Siebendwürbigteit bed ©djwernöterd

unb bem oielfagenbftcu Slugengejmiufer »orgebradjten Sitte wirb bie fRefi nidjt wiber»

ftetjeu. $ebodj bad gefdjeibte äRäbdjen weiß bie ©djmeidjeleien bed 8aiternburfc£)en auf

ihren wahren Sert a" fdjâÇeu, abfidjttich läßt fte feiner Sitelfcit bie heilfame Semütigung

wiberfahren. ®ie Slunte fott nidjt »erraten, baß ber hübfdje, aber übermütige Surfdje

ihr nicht ganj gleichgültig ift. Srft, wenn er erufthafte Slbftdjten au bie ©teile bloßen

©etättbeld treten läßt, wirb fie ihr Çevj reben laffen, für bicdmal ift ber Koni abge»

bliht!
„35er erfte Mubgattg." Setcßed ©lüddgefühl erfüllt ben 5öienfd)en, wenn er

nad) langer fraitfijeit, ba er ben Staub bed ©rabed geftreift, bem Sebcu wiebergegebeu

ben erften Sang in ©otted 9latur tut! Sie ftrömt bie wiebererwacheube gveube ber

füßen ©ewohnheit bed ®afeind in bie tiefatmeubc Sruft, wie begrüßt er mtt Sonne bad

Sicht, ben blauen Rimmel, unb feiert mit jebem Saum unb jebem Strand) ein fteubiged

Sieberfehen! Slber wad ift bic greube eined ©euefenen im Sergleid) jn bem füßen

©lüd ber ültutter, bie mit bem fKeugeborenen auf bem Sltm, ben erften Sludgang wagt!

giidjt blod bie greube ber eigenen ©enefnng erfüllt fte, fie erbebt nod) unter ben won«

tilgen unb heilig«" ©djauern bed SKutterher^end, bad weit unb tief ift wie bad SKeer,

bad hinter ben ®iinen wie bic llnenbli^feit fid) bet)nt. Unb alle bie uuerfd)öf>flid)e Siebe

ergießt ftd) auf bad bad Keine Seben in ihrem Slrtne! D §eitig!eit ber SKutterliebc —

„®a8 ïifihgebct." ®ic früheften Sinbrüde, bie ber äKenfd) erhält, bleiben am

längften haften. Sem nicht fdjon aid Sliub bie ©djauer frommer Stubacht bie Seele er»

füllt haben, ber wirb fgätev troß aller ©elehrutigeu nicht au bem religiöfen Stufte unb

ber ©eniütdwänue gelangen, bic eine Duelle tiefen ©tüctd audmadjcit. Slrm ift ber SKeitfd),

ber nidjt wenigftend in ber fjugenb uor ben heiligen äKhfterien eined ©laubeud gebebt

unb ftd) gebeugt hat. Sie föntite aber bie fromme Slubacht beffer in bad tinblichc §evj

gefjßauat werben, aid burd) bad SSeifgiet ber SKutter, bie mit ihren Sfinbent betet, jelbft

ergriffen unb ergreifenb. Unter allen SDtittetn ber Srjiehung befißt bad SBeifgiet ber

ffiltern bie größte SKadjt.

SRebaftiou: g. SKavti. — ®rud unb Sggebitiou »ott äKiidet, Serber & Sie.,
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letzte Zeichen der Liebe an seinem Herzen und grüßte nach mit einem

Seufzer seine ehemaligen stillen Träume von Glück

Sein Leben war gebrochen, der Weg zu einem andern Handelshnusc

durch den auf ihm haftenden Fleck für immerdar abgeschnitten. So ging er

mit dem nächsten Schiff nach Australien. Ihm folgte als unzertrennlicher

Gefährte: das tiefe Gefühl eines Vergehens, das er nicht begangen.

Die Geldtasche ist niemals gefunden worden.

Vermischtes.

Zu unsern Bildern. — „Abgeblitzt". Wie, er, der Toni, der reiche Bauern-

söhn, der sich auf seine Schönheit und seine Erfolge bei den Dorsschönen nicht wenig ein-

bildet, sollte so wemg wie die andern Burschen, die stolze Rcsi zu besiegen im Stande sein?

Das würde ja seine Unwiderstehlichkeit in Frage stellen! Eine Blume von ihrer Hand

wäre ein wertvolles Siegeszeichen. Der mit aller Liebenswürdigkeit des Schwernöters

und dem vielsagendsten Augengezwinker vorgebrachten Bitte wird die Resi nicht wider-

stehen. Jedoch das gescheidte Mädchen weiß die Schmeicheleien des Bauernburschen ans

ihren wahren Wert zu schätzen, absichtlich läßt sie seiner Eitelkeit die heilsame Demütigung

widerfahren. Die Blume soll nicht verraten, daß der hübsche, aber übermütige Bursche

ihr nicht ganz gleichgültig ist. Erst, wenn er ernsthafte Absichten an die Stelle bloßen

Getändels treten läßt, wird sie ihr Herz reden lassen, für diesmal ist der Toni abge-

blitzt!
„Der erste Ausgang." Welches Glücksgefühl erfüllt den Menschen, wenn er

nach langer Krankheit, da er den Rand des Grabes gestreift, dem Leben wiedergegeben

den ersten Gang in Gottes Natur tut! Wie strömt die wiedererwachende Freude der

süßen Gewohnheit des Daseins in die tiefatmendc Brust, wie begrüßt er nut Wonne das

Licht, den blauen Himmel, und feiert mit jedem Baum und jedem Strauch ein freudiges

Wiedersehen! Aber was ist die Freude eines Genesenen im Vergleich zu dem süßen

Glück der Mutter, die mit dem Neugeborenen ans dem Arm, den ersten Ausgaug wagt!

Sticht blos die Freude der eigenen Genesung erfüllt sie, sie erbebt noch unter den won-

nigen und heiligen Schauern des Mutterherzens, das weit und tief ist wie das Meer,

das hinter den Dünen wie die Unendlichkeit sich dehnt. Und alle die unerschöpfliche Liebe

ergießt sich auf das das kleine Leben in ihrem Arme! O Heiligkeit der Mutterliebe! —

„Das Tischgebet." Die frühesten Eindrücke, die der Mensch erhält, bleiben am

längsten haften. Wem nicht schon als Kind die Schauer frommer Andacht die Seele er-

füllt haben, der wird später trotz aller Belehrungen nicht zu dem religiösen Ernste und

der Gemütswärme gelangen, die eine Duelle tiefen Glücks ausmachen. Arm ist der Mensch,

der nicht wenigstens in der Jugend vor den heiligen Mysterien eines Glaubens gcbebt

und sich gebeugt hat. Wie könnte aber die fromme Andacht besser in das kindliche Herz

gepflanzt werden, als durch das Beispiel der Mutter, die mit ihren Kinder» betet, selbst

ergriffen und ergreifend. Unter allen Mitteln der Erziehung besitzt das Beispiel der

Eltern die größte Macht.
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